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Der Tradition verbunden, dem 
euen aufgeschlossen 

Sechste Banater Kultur- und Heimattage in Ingolstadt 
Ein überaus reiches Veranstaltungsprogramm kennzeichnete die sechsten Kultur- und Heimattage der Banater Schwaben 

in Bayern, die zwischen dem 28. und 30. Juni in Ingolstadt stattfanden. Einen Querschnitt durch das külturelle Schaffen der in 
Deutschland lebenden Banater Schwaben vermittelten unter anderem der Musikabend mit Banater Künstlern, das Symposion 
"Hans Diplich", die Eröffnung der Ausstellung mit Werken der bildenden Künstlerin Hildegard-Kremper-Fackner, das 
Bundestreffen der Banater Blaskapellen und nicht zuletzt der volkstümliche Musikabend. Zum Höhepunkt der Veranstaltung 
gestaltete sich die Festkundgebung im großen Saal des Stadttheaters, wo neben führenden Vertretern der Landsmannschaft 
Staatssekretärin Barbara Stamm, BStAS, und Peter Schell, Oberbürgermeister von Ingolstadt, der Schirmherr der Kultur- und 
Heimattage, als Festredner auftraten. Ein Festzug durch die Innenstadt sowie Gesangs-, Musik- und Tanzeinlagen der 
Jugendlichen rundeten das Programm ab. 

"Unvergängliche Musik" nannte sich der 
Musikabend mit Banater Künstlern in der 
Kurfürstlichen Reitschule. Nostalgie mach­
te sich im Raume breit, als der Schubert­
Chor unter der Leitung von Adrian Nuca­
Bartzer auftrat und bei den Anwesenden 
gewiß alte Erinnerungen an die Glanzzeit 
dieser Temeswarer Singgemeinschaft 
wachrief. Doch auch heute kann sich die­
ser Chor höre,n lassen, wenn auch seine 
Mitglieder wegen der räumlichen Gege­
benheiten nur selten zu Proben zusam­
menfinden. Was dargeboten wurde, ließ 
jedem Musikfreund das Herz höher schla­
gen. Schade nur, daß so wenige. Musik­
freunde aus Ingolstadt und Umgebung sich 
Zeit für diese Darbietungen des Chors 
sowie des Banater Kammerorchesters, ge­
leitet von Franz Metz, genommen hatten. 
Das Programm umfaßte Werke von Micha­
el Haydn, Christoph Willibald Gluck, F. 
Schubert, W. A. Mozart, Emerich Bartzer, 
Richard Oschanitzky und W. M. Klepper. 
Als Gesangssolist trat der bekannte Bana­
ter Künstler Hans Sieber-Brach auf. Viel 
Beifall erntete auch Irmgard Müller für ihr 
Gesangs-Debüt mit Franz Schuberts 
"Ständchen" . 

Stimmungsvoll waren auch diesmal die 
von den beiden Ansagern, den Schauspie­
lern Hadamuth Becker und Josef Jochum, 
dargebrachten lyrischen Einlagen. 

Stefan Heinz-Kehrer und Josef Jochum 
hatten sich für das diesjährige Festpro­
gramm für eine Auswahl von Diplich-Ge­
schichten entschieden. 

Das Leben und Werk von Hans Diplich 
stand auch im Mittelpunkt eines Sympo­
sions, das am Folgetag im Konferenzraum 
des Stadttheaters abgehalten wurde. 

Bilder der Heimat 

Ein Höhepunkt der Kultur- und Heimat­
tage der Banater Schwaben in Bayern war 
die Eröffnung der Ausstellung mit Werken 
der aus Temeswar stammenden bildenden 
Künstlerin Hildegard Kremper-Fackner. 
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Die Ausstellungseröffnung fand im Beisein 
des Leiters des Ingolstädter Kulturamtes 
Dr. Hoffmann und der beim Zustandekom­
men der Ausstellung maßgeblich Beteilig­
ten statt. 

Die Ausstellung im Ingolstädter Stadt­
theater vermittelte einen repräsentativen 
Querschnitt durch das umfangreiche Werk 
der seit 1989 in Berlin lebenden Künstlerin, 
ein Werk, das tief verwurzelt in der Banater 
Kulturlandschaft ist. Für die bei der Vernis­
sage anwesenden Gäste bot der den Ba­
natern bekannte Journalist und Volkskund­
ler Walther Konschitzky eine anschauliche 
Einführung in das künstlerische Schaffen 
von Hildegard Kremper-Fackner. Ausge­
hend vom Themenreichtum des Werkes, 
stellte Walther Konschitzky anhand der 
gezeigten Arbeiten die verschiedenen 
Techniken vor, der sich die Künstlerin 
bedient: Linol- und Holzschnitt, Kupfer­
stich, Aquaforte, Aquatinta, Kaltnadelra­
dierung, Kohle- und Tuschzeichnung u. a. 

, Für Walther Konschitzky ist Hildegard 
Kremper-Fackner eine große Erzählerin, 
die nicht in Worten spricht: "Ihre Erzählun­
gen, ihre Geschichten sind großarigelegte 
Bildergeschichten. " 

In den Bildern der Künstlerin ist die Rede 
von Deportation, von Krieg, von Aussied­
lung, von all dem, was die Banater Schwa­
ben bewegte und bewegt. Ihr Werk umfaßt 
auch die großen Themen der Menschheits­
geschichte und der Kulturgeschichte. Bei 
ihr ist zu beobachten "ein Verflechten von 
Details, ein Bezug vom Persönlichen zur 
FamiliEmgeschichte, zur Geschichte der 
Volksgruppe der Banater Schwaben, zur 

großen Geschichte, in die unsere ein-
mündet". -

Besonders einprägsam sind die soge­
nannten Banater' Bilder, jene Werke, die 
die Banater Landschaft und ihre Menschen 
in den Vordergrund stellt. So die Farbradie­
rungen "Lebensabschnitte", "Volksfest", 
"Der junge Schwob", "Die junge Schwä­
bin", die Pastelle "Das Kerweihpaar" und 
"Banater Heide", die Federzeichnung "Es 
waren einmal drei Schwestern" u. v. a. 

Anläßlich der Kremper-Fackner-Aus­
stellung hat die Landsmannschaft der Ba­
nater Schwaben, mit Unterstqtzung des 
Hauses des Deutschen Ostens, einen an­
sprechenden Katalog (Text: Annemarie 
Podlipny-Hehn) mit 61 Bildreproduktionen 
(z; T. auch in Farbe) herausgebracht. Die 
Temeswarer Kunstkritikerin Armemarie 
Podlipny-Hehn, die als Ehrengast zu den 
Banater Heimat- und Kulturtagen nach 
Ingolstadt gekommen war, stellte im An­
schluß an die Ausstellungseröffnung das 
Einwanderungs-Triptychon von Stefan Jä­
ger vor. Dieses, das wohl bekannteste Bild 
des Banater Heimatmalers, wurde eigens 
für die Ingolstädter Veranstaltung aus Ru­
mänien gebracht und im Foyer des Stadt­
theaters Ingolstadt gezeigt. Das Einwan­
derungsbild mit seinen Teilen "Wande­
rung", "Rast" und "Änkunft" ist ein ge­
schichtliches und ethnographisches Doku­
ment von besonderem Wert aus dem Le­
ben der Banater Schwaben. Es illustriert 
das Schicksal der deutschen Siedler, die 
im 18. Jahrhundert donauabwärts gezo­
gen waren und im Banat eine neue Heimat 
gesucht und gefunden haben. Als Zeichen 

Die Festkundgebung und der anschließende Volkstumsabend gestalteten sich zu 
Höhepunkten der Kultur- und He;mattage. Im Bild: Banater Trachtenträger im Ingolstädter 
Stadttheater. Foto: W. Konschitzky 

der Verbundenheit mit den Banater 
Schwaben lud der Oberbürgermeister von 
Ingolstadt Peter Schnell am Samstagmit­
tag zu einem Empfang in das Alte Rathaus 
ein. 

Zugegen waren neben Vertretern der 
Vertriebenen-Verbände auch eine große 
Anzahl von Stadträten, wobei alle politi­
schen Fraktionen vertreten waren. 

In seiner Begrüßungsansprache würdig­
te Peter Schnell das gute Patenschaftsver­
hältnis zwischen Ingolstadt und der Lands­

. mannschaft der Banater Schwaben. 
Der Redner sprach sich für eine weitere 

gute Zusammenarbeit zwischen der Stadt 
Ingolstadt und den Banater Landsleuten 
aus. Peter Krier, Stellvertretender Bundes­
vorsitzender der Landsmannschaft und 
Vorsitzender des Landesverbandes Bay­
ern, hob in seiner Ansprache die Bereit­
schaft aller in Bayern lebenden Banater 
Schwaben hervor, durch ihr Wirken das 
Gesicht der Heimat mitzugestalten. Auch 
gab der Redner der Freude seiner Lands­
leute Ausdruck über das Angebot von 
Ingolstadt, bei der Errichtung eines Bana­
ter Kulturzentrums behilflich zu sein. 

Trachten von nah und fern 

Am Samstagnachmittag bestimmten die 
schönen Banater Trachten wie auch die 
der befreundeten Vereine das Bild auf dem 
großen Platz vor dem Stadttheater. Unter 
den Klängen der Blasmusik zogen die 
ungezählten Trachtenpaare durch die In­
nenstadt zum Münster. Im herrlichen Som­
merwetter erstrahlten die vertrauten Fest­
trachten, wie man sie von der Banater 
"Kerweih" her kennt. Mit größeren Trach­
tengruppen vertreten waren die Kreisver­
bände aus Ingolstadt (mit einer Trachten­
gruppe der Kinder und einer der Erwachse­
nen), München (Jugendgruppe und 
"Schwoweleit"), Landshut, Würzburg, 
Rödental, Augsburg und kleinere Gruppen 
und einzelne Trachtenträger aus anderen 
Ortschaften Bayerns. 

Mit von der Partie waren auch Abord­
nungen mehrerer Heimat- und Trachten­
vereine, unter ihnen die der Siebenbürger 
Sachsen, die der Oberwischauer, der 
Pommern, der Schlesier und eine Abord­
nung des Ingolstädter Patenvereins "En­
zian". 

Die vielen hundert Teilnehmer am Fest­
umzug wurden von Münsterpfarrer Hans 
Mayer begrüßt. Die Festmesse zelebrierte 
Heimatpfarrer Nikolaus Marcu. 

"Glaube, Hoffnung und Liebe", so Pfar­
rer Marcu, "sind die Kennzeichen unserer 
Existenz im Banat gewesen. Aus dem' 
Glauben haben unsere Vorfahren ge­
schöpft, sie haben immer die Hoffnung 
gehabt, einmal besser zu leben, die Liebe 
zu Gott gab ihnen die nötige Stärke." Der 
Priester äußerte auch seine Zuversicht, 
daß die Banater Schwaben auch in ihrer 
neuen Heimat etwas erreichen werden. Er 
sprach allen, die noch vor dem großen 
Neuanfang stehen, Mut zu. • 

Stimmungsvoller Abschluß 

Bis zum letzten Platz besetzt war der 
Festsaal des Stadttheaters, als die Blas­
kapellen mit dem Prinz-Eugen-Marsch den 
Auftakt zum großen Volkstumsabend 
gaben. 

Die Blaskapellen - sie hatten sich be­
reits am Vormittag im Rahmen des Bun-

Fortsetzung auf Seite 2 




